
LIA 90 

Fundumstände: Macedonia; Dyrrachium – Durrës/Durrës, aus dem Fundament der 

abgetragenen hafenseitigen Stadtmauer 

Verbleib: Tirana, Archäologisches Nationalmuseum 

Inschriftentyp: Grabinschrift 

Inschriftenträger: Weißer Kalkstein, Platte 

Maße: H: -84 cm x B: 58 cm x T: 7 cm; Buchstaben: 3.5–7 cm 
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heubach
Schreibmaschinentext
Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), 
Bonn 2012.



Lesung: 

Lupae ° |Tadi ° He|disti ° ser(vae) | q(uae) ° v(ixit) ° a(nnos) ° XVIII | 

pos(uerunt) ° sib(i) ° Ursa ° so|ror ° et ° Themis ° | mater °  

 

Kommentar: 

Hochrechteckige, unten waagerecht abgebrochene bzw. abgearbeitete Platte aus weißem 

Kalkstein. Oberhalb des gerahmten Inschriftfeldes, durch einen Absatz getrennt, mittig 

ein Gorgoneion, rechts und links daneben eine Rosette, außen eine halbe Palmette. Im 

Inschriftfeld unterhalb des Textes Darstellung des nach links gewandten Hermes Psycho-

pompos mit Flügelhut und Chlamys. In der Linken hält er das an die Schulter gelehnte 

Kerykeion, in der ausgestreckten Rechten einen Stab, auf den die Seele der Verstorbenen 

in Form eines Schmetterlings zuflattert. Weitere Darstellungen des Hermes Psychopom-

pos auf Epitaphen aus dem römischen Albanien finden sich in LIA 93 und 177. Zu seiner 

bildlichen Wiedergabe vgl. LIMC V 1 (Zürich - München 1990) 336 f. 

Grabinschrift für Lupa, Sklavin des Tadius Hedistus, die mit 18 Jahren verstarb. Das Grab 

wurde ihr von ihrer Schwester Ursa und ihrer Mutter Themis bereitet. Die beiden hinter-

bliebenen Frauen tragen wie die Verstorbene einen eingliedrigen Namen. Es ist daher zu 

vermuten, daß auch sie Sklavinnen des Hedistus waren. Mit Lupa und Ursa hatten beide 

Töchter Namen aus der Tierwelt. Der Name der Mutter ist insbesondere aus Rom und 

Umgebung überliefert, ferner aus den regiones II (CIL IX 400. 405 = ILS 8263, Canusi-

um) und VII (CIL XI 3434, Tarquinii), Hispania citerior (CIL II 3214 (p. XLV, 947), Ca-

stillejo; RIT 670, Tarraco) und Numidien (CIL VIII 7805). Außerhalb von Rom, Latium 

und Campanien ist auch das Cognomen des Besitzers selten. Hedistus/-a bzw. Edistus/-a 

ist von Inschriften aus Rom (CIL VI 16877 (p. 3520) = 28025), den regiones I (CIL XIV 

4562,2, Ostia), II (IAIrpino 26 = AE 1997, 381, Frigento), IX (AE 1968, 190, Albintimili-

um) und X (InscrIt X 1, 592b = AE 1906, 100b, Pola; CIL V 1217, Aquileia; vgl. Thedista 

in CIL V 3719, Verona), aus der Hispania citerior (CIL II 4551 (p. 982), Barcino; HEp 2, 

1990, 6 = AE 1990, 607, Molino de las Monjas) und der Belgica bekannt (CIL XIII 5858). 
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Ob eine Verbindung des Tadius Hedistus zu dem legatus proconsulis Macedoniae Sex. 

Tadius Lusius Nepos Paullinus (PIR (2. Aufl.) T 4) besteht, muß offenbleiben. 

 

Datierung: 1.Jh.n.Chr.? 
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